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Potentiale, Wege, Möglichkeiten!  

17.10.2024 - Tag der Direktvermarktung und 

des Ernährungshandwerks 
 

Am Seddiner See  –  Zur Stunde tagen über 70 

Direktvermarkter, Unternehmen des 

Lebensmittelhandwerks und Vertreter der 

Regionalvermarktung in Brandenburgs Landkreisen über 

die Entwicklung der Branche. Es geht um den Austausch 

von Praxiserfahrungen und zeitgemäßen 

Angebotsentwicklungen, die Sichtbarkeit am Markt, und 

Forderungen für bessere Rahmenbedingungen an Politik 

und Verwaltung 

 

Handwerklich hergestellte, saisonale und frische Produkte aus der 

Heimatregion finden bei Kunden, Gästen und Besuchern des Landes 

großes Interesse – bestätigen Umfragen und eigene Erhebungen des 

Verbandes pro agro. Aber: Bei anhaltenden Krisen und Kaufzurückhaltung 

muss die wirtschaftliche Entwicklung von Betrieben der 

Direktvermarktung und des Ernährungshandwerks in Brandenburgs 

gestärkt und der Stellenwert der Direktvermarktung als wichtiger 

Kommunikations– und Vermarktungsweg innherhalb der Branche in 

seiner Bedeutung herausgehoben werden. Hierrüber beraten heute über 

70 Unternehmen der Direktvermarktung und des Ernährungshandwerks 

in der Heimvolkshochschule Neuseddin. 

 

 

Bei den Themen der heutigen Tagung (Programm anbei) geht es am 

Vormittag um Sichtbarkeit und Kundenansprache „Fall auf oder Du bist 

weg! Wie man es schafft sich in einem bewegten Marktumfeld abzuheben 

und zu behaupten“, Praxiserfahrungen aus der Direktvermarktung in 

Brandenburg mit aktuellen Beispielen zu Vermarktungswegen, 

Investitionen in die Angebotsentwicklung und Zusammenarbeit in der 

Region sowie Einschätzungen der aktuellen Branchenentwicklung von: 

Drehnower Hofkäserei (SPN), Kanow-Mühle Sagritz (LDS), Ökodorf 

Brodowin (BAR), Werderaner Tannenhof (PM) Am Nachmittag dann um 

Vermarktungs- bzw. Verkaufsstellenkonzepte im ländlichen Raum sowie, 

über den Tellerrand geschaut, um Erfahrungen und Lösungen des 

bayrischen Fleischerhandwerks in Sachen moderner Kommunikation. 
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Verband zur Förderung des 

ländlichen Raumes in der Region 

Brandenburg-Berlin e.V. 

Dorothee Berger, stellvertretende Vorsitzende des 

Agrarmarktingverbandes pro agro verwies in Ihrer Begrüßungsrede auf 

die an sich gute Ausgangslage für Direktvermarkter und 

Ernährungshandwerker in Brandenburg. „Ich glaube fest an die Zukunft 

der Direktvermarktung, denn wir bieten etwas, das sehr gut in die heutige 

Zeit paßt. Wir bieten die gewünschten kurzen Wege, wir bieten die 

transparente Produktion, wir sind in unseren Regionen präsent und 

engagiert, wir sind für unsere Kunden jederzeit erreichbar und können 

jederzeit auf Fragen und Hinweise unserer Kunden kurzfristig reagieren. 

Wir kennen einander, wir kennen das Land und wir kennen unsere Kunden 

und unsere Kunden kennen uns. Wir verbinden dadurch Tradition und 

Moderne " und adressierte an die noch zu bildende Landesregierung die 

Wünsche der Branche bezüglich Entbürokratisierung, Förderung von 

Regional-Kampagnen und eine zukünftig bessere Verzahnung von 

Landwirtschaft- und Wirtschaftsministerium, „um Regionalität zu einer 

Selbstverständlichkeit werden zu lassen.“ und ergänzt. „Es besteht 

tatsächlich die Gefahr, daß uns die wirtschaftlichen Strukturen im 

ländlichen Raum abhandenkommen und die in letzter Zeit als Schlagwort 

oft beschworene Resilienz so nicht zu garantieren ist.“ 

 

Kai Rückewold, Geschäftsführer des Verbandes kommentierte dazu im 

Vorfeld der Tagung. „Die Bekenntnisse zur Regionalität aus den einzelnen 

Ministerien, freuen uns zu hören. Viel wichtiger ist aber, daß diesen 

Bekenntnissen auch politische Weichenstellungen folgen. Mal ein 

konkretes Beispiel: Für einen mittleren Zucht- und Schlachtbetrieb stellen 

Auflagen- und Kontrollmechanismen, die augenscheinlich mit Blick auf 

Großunternehmen entwickelt worden sind, ein ernsthaftes, 

betriebswirtschaftliches Problem dar. Er muß für die gesetzlich 

vorgeschriebene und in der Gebührenordnung bepreiste Fleischbeschau 

einen Mindermengenzuschlag zahlen. Hier und für viele andere Fälle 

müssen Landwirtschafts-, Wirtschafts-, Verbraucherschutz- und 

Finanzministerium an einen Tisch und Rahmenbedingungen schaffen, die 

erkennen lassen, daß die Sorgen und Nöte der heimischen 

Kleinunternehmen und des heimischen Mittelstandes wirklich verstanden 

wurden und man diesen begegnen möchte.“ 

 

Der Verband pro agro engagiert sich seit über 30 Jahren für die 

Vernetzung und Vermarktung von Brandenburger Angeboten und 

Dienstleistungen aus den Bereichen Agrar- und Ernährungswirtschaft 

sowie Land- und Naturtourismus. 

 

Das Forum ländlicher Raum – Netzwerk Brandenburg unterstützt seit 

2008 die Aktivitäten der Lokalen Aktionsgruppen im LEADER-Prozess. 

Träger des Forums ist die Heimvolkshochschule am Seddiner See e.V. 

LEADER steht für die Verbindung zwischen Aktionen zur Entwicklung der 

ländlichen Wirtschaft und ist ein Förderinstrument der Europäischen 

Union zur Stärkung und Weiterentwicklung der ländlichen Räume. 


